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Von der Cholera. 


Berlin, 15. September. Geh. Rath Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Koch iſt geſtern wieder in Hamburg 
eingetroffen. Die dortige Handelskammer hat an 
ſämmtliche deutſchen Handelskörperſchaften ein 
Rundschreiben gerichtet, in welchem dieſelben er⸗ 
ſucht werden, gemäß dem miniſteriellen Erlaß in 
Preußen in ihren Bezirken dahin zu wirken, daß 
von weiteren, über jenen Erlaß hinausgehenden, 
thatſächlich als überflüſſig und nutzlos erwieſenen 
Beſchränkunge! des Verkehrs Abſtand genommen 
und baldigſt diesbezügliche Verordnungen der 
Handelskammern erlaſſen werden. Die Ham⸗ 
burger Handelskammer weiſt auf die Thatſache 
bin, daß, obgleich der Verkehr von Hamburg nach 
England vollſtändig aufrechterhalten worden ſei, 
und der Güterverkehr daſelbſt keinerlei Beſchrän⸗ 
kung erfahren habe, dort keine Choleraerkrankung 
vorgekommen ſei. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beeilt ſich, in einem 
au leitender Stelle abgedruckten Artikel die Wahl 
von Militärärzten zu Vorſtänden der ſieben Kon⸗ 
trollſtationen mit dem Hinblick auf die ſchwie⸗ 
tigen Berufspflichten der Zioilärzte und Me⸗ 
dizinalbeamten beſonders in Zeiten wie die gegen⸗ 
wärtigen zu rechtfertigen. Wir hatten in unſe⸗ 
rem geſtrigen Artikel e dieſe Vermuthung 
ſchon ſelber angedeutet. 3 Weiteren fügt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hinzu, daß die entſcheidende 
Konferenz, in welcher die Einſetzung eines Reichs⸗ 
kommiſſars beſchloſſen wurde, am Sonntag Vor⸗ 
mittag im Reichskanzlerpalais unter dem Vorſitze 
des Grafen Caprivi und im Beiſein des Geh. 
Rath Dr. Koch ſtattfand. Die zu Vorſtänden 
von Kontrollſtationen ausgewählten Stabsärzte 
ſind ſeitens der militäriſchen Medizinalbehörde 
ſofort mit allen für die bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen erforderlichen Inſtrumenten ausgerüſtet 
worden. Bereits Montag Nachmittag 3 Uhr 
ſind die theils telegraphiſch hierher berufenen 
Aerzte behufs Empfaugnahme ihrer Inſtruktionen 
zuſammengetreten, und Dienſtag Mittag ſind die 
einzelnen ſchon an ihren Kontrollſtationen einge⸗ 
troffen. Jedem Stabsarzt iſt ein für die bakte⸗ 

riologiſche Unterſuchung vorgebildeter Lazareth⸗ 
gehülfe beigegeben worden. 


Ur. 432. — Iweitts Platt, 


icher. 

f Haag, 14. September. (W. T. B.) Das 
Verbot der Einfuhr und Durchfuhr von Waaren 
aus Hamburg und Altona iſt auf alle Elbhäfen 
ausgedehnt worden. 

— 14. September. (W. T. B.) In 
Toulouſe iſt 2 77 — an —.— unter 
choleraähnlichen Erſcheinungen vorgekommen. 

Sofia, 14. September. (W. T. B.) An 

der bulgariſch⸗ſerbiſchen Grenze ift eine dreitägige 
Quarantäne angeordnet. Die direkten Eiſenbahn⸗ 
züge werden einen Kilometer von der Station 
Zaribrod angehalten, woſelbſt die Reiſenden ſich 
in Zelten und Baracken der Quarantäne unter⸗ 
iehen müſſen. 
ii Konſtantinopel, 14. Septeuber (W. T. 
B.) Für Schiffe, welche Reiſende aus den 
Mittelmeerhäfen Frankreichs, Italiens und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns an Bord haben, iſt eine fünftägige 
Quarantäne angeordnet. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 15. September. Gegenüber der 
Behauptung franzöſiſcher Blätter, daß dem König 
Behanzin aus dem deutſchen Togogebiet Waffen 
und Munition zugeführt werden, iſt hervorzu⸗ 
heben, daß bereits am 11. April d. J. der kaiſer⸗ 
liche Kommiſſar v. Put kamer folgende Verord⸗ 
nung erlaſſen hat und dieſe nach der Blokade⸗ 
Erklärung durch Frankreich neuerdings in Kraft 
geſetzt worden iſt: en 

8 1. Die Ausfuhr von Kriegsmaterial, ins⸗ 
beſondere Gewehren jeder Art, Hieb⸗ und Stich⸗ 
waffen, Pulver und Strengſtoffen aus dem 
Schutzgebiet nach Dahomey iſt bis auf weiteres 
verboten. $ 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 1000 
Mark oder mit Haft beſtraft. 8 3. Der Ver⸗ 
ſuch einer Uebertretung der Verordnung iſt 
ſtrafbar. 

Bremen, 14. September. (W. T. B.) 
Die Rettuugsſtation Wangeroog meldet: 

Am 14. September wurden von der in der 
Blauen Bolje geſtrandeten deutſchen Tjalk 
„Autje“ der Schiffer Manſſen und die aus zwei 


In Berlin find unter dem Verdachte, von Perſonen beſtehende Beſatzung durch das Ret⸗ 


der Cholera befallen zu ſein, bis geſtern Abend 
um ſieben Uhr drei weitere Perſonen dem Ba⸗ 
rackenlazareth zugeführt worden. Der Geſammt⸗ 
beſtand beziffert ſich gegenwärtig auf 58. Auch 
in den letzten Fällen liegt aſiatiſche Cholera 
nicht vor. . 
Zur Verhütung der Choleragefahr durch 
Quittungskarten der Alters⸗ und Juvaliden⸗ 
Verſicherung hat das Berliner Polizeipräſidium 
Folgendes beſtimmt: a. Solche in den Polizei⸗ 
reoieren eingehenden Quittungskarten, welche ſich im 
Beſitze von Perſonen befunden haben, die an der Cho 
lera oder choleraartigen Krankheiten verſtorben find, 
ſollen nicht aufgerechnet oder einge ſandt, ſondern 
bernichtet werden. b. Quittung karten, welche 
ſich im Beſitze von Perſonen, die an der Cholera 
oder choleraartigen Erſcheinungen erkrankt find, 
ſelbſt befunden haben, ſollen gleichfalls vernichtet 
werden. Dieſelben werden als unbrauchbar ge⸗ 
worden behandelt und durch neue erſetzt. 


Hamburg, 14. September. Der vom 
Senat bei der Bürgerſchaft beantragte Kredit von 
1 Million Mark iſt, wie verlautet, nicht für die 
Nothleidenden beſtimmt, ſondern für nothwendige 
Maßnah nnen zur Bekämpfung der Cholera. 
Der größte Theil dieſes Betrages ſoll bereits 
verausgabt ſein. 

Der Bürgermeiſter Moenkeberg wies in der 
heutigen Bürgerſchaftsſitzung unter näherer Be⸗ 
gründung die Augriffe der Preſſe auf die ham⸗ 
burgiſche Verwaltung als vollſtändig unbegründet 
zurück, gab dagegen zu, daß einzelne Fehler vor⸗ 
gekommen ſeien, woraus Hamburg indeß nur 
lernen könne. Woermann griff das Verwaltungs- 
ſyſtem an und behauptete, Hamburg werde durch 
Laien und Unterbeamte regiert. Im allgemeinen 
bekundete die Debatte den Muth und die Be⸗ 
ſonnenheit der hieſigen Bevölkerung. Woermanns 
Antrag auf Prüfung der ſanitären Verhältniſſe 
und auf ſchnelle Schaffung beſſeren Trinkwaſſers 
wurde einfiimmig angenommen. 

Die hieſigen Fiſchverkäuferinnen haben heute 
nach dreiwöchiger Pauſe ihre Verkaufsplätze in der 
Steinſtraße wieder eingenommen, und ihre Waare 
findet reißenden Abſatz. 

Die geſundheitliche Ueberwachung des Schiff 
ſahrtsverkehrs auf der Elbe gemäß der Anweiſung 
des Reichskommiſſars Freiherrn von Richthofen 
hat heute begonnen; die Staatsregierung hat den 

ampfer „Francisca“ zu dieſem Zwecke gechartert, 
das Schiff führt den Kontrollſtations⸗Vorſtand 
1 7 5 tt d der Bürgerſchaft fil 
a er von der Bürgerſchaft für die 
Berimphun der Cholera bewilligten 2 15 Mil⸗ 
lion Mark iſt ſchon eine ganze Million veraus⸗ 
gabt. Die Krankenhausverwaltung hat 3, Mil⸗ 
lion verbraucht, die Polizeibehörde vat 300,000 
Mark über ihre ſonſtigen Mittel ausgegeben. Die 
Annahme des Senatsantrages auf Bewilligung 


Feuilleton. 
Es giebt unr ein Schlefien. 


Reiſeſkizze von S. Flatow. 
[Nachdruck verboten.] 
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Unweit davon iſt eine kleinere Anhöhe, auf 
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roße kaufmän⸗ 


tungsboot „Großherzogin Alice von Heſſen“ ge⸗ 
rettet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 14. September. In der heutigen 
Verhandlung über die Bukowinger Schmuggel⸗ 
geſchichten war beſonders draſtiſch die Ausſage 
des Offiziers Sosna, welcher von Wien zur 
Unterſuchung entſendet worden war. Bauczeskul, 
der Vorſtand des Bafaſcheſtier Zollamtes, welcher 
nach abgelegtem Geſtändniß Selbſtmord beging, 
ſagte zu Sosna: „Ja, ich habe unlautere Hand⸗ 
lungen begangen, aber nicht freiwillig, nur unter 
dem Drucke von oben; ich lebe in günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen, für mich hatte ich nichts nothwendig. 
Was ich gethan, geſchah für Andere, und voller 
Sie, wer bie find? Der Hofrath Trezienidi, 
Kobierski, Spendling! O, dieſer Kobierski. die⸗ 
ſer Vampyr, dieſer Dämon, wie hat er mich 
geplagt, mich verfolgt! Ich weiß, Sie warten 
nur auf den Auftrag, mich zu verhaften. Aber 
es iſt nicht gut, daß Sie bei den Kleinen anfan⸗ 
gen. Der Fiſch ſtinkt am Kopfe! Oben hätten 
Sie anfangen ſollen, nicht bei uns unten.“ 

Wien, 14. September. (W. T. B.) Der 
König von Griechenland iſt heute Abend 8", 
Uhr inkognito hier eingetroffen und gedenkt mor⸗ 
gen früh nach Gmunden weiterzureiſen. 

Linz, 14. September. (W. T. B. 
Der ee des bei Kirchdorf durch einen Stur 
vom Pferde verunglückten Prinzen Hermann zu 
Schaumburg-Lippe iſt ein andauernd bedenk⸗ 
licher; das Bewußtſein des Prinzen kehrt nur 
zeitweilig wieder. 

Prag, 14. September. Der Landesausſchuß 
lehnte den Antrag der Jungczechen, gegen die Er⸗ 
richtung des Bezirksgerichtes zu Wekelsdorf Ein⸗ 
ſpruch zu erheben, ab, beſchloß dagegen, mit den 
Stimmen der Altezechen und der Großgrund⸗ 
beſitzer die Ueberzeugung auszuſprechen, daß die 
Regierung mit der Errichtung dieſes Bezirks⸗ 
gerichtes nicht vollſtändig korrekt gehandelt habe. 
Das Oberlandesgericht berief die Abgrenzungs⸗ 
kommiſſion für den 22. d. M. zur Fortſetzung 
der ae 8 2 8 

enzo, 14. September. (W. T. B. 
Der iſtriſche Landtag iſt nach Erledigung ſeiner 
Arbeiten heute unter Hochrufen auf den Kaiſer 
geſchloſſen worden. 

Peſt, 14. September. In einer ſtürmiſch 
bewegten Sitzung des Munizipalausſchuſſes wurde 
heute Koſſuth zum Ehrenbürger ernannt und be⸗ 
ſchloſſen, einer Straße den Namen Koſſuths zu 
geben. Der Oberbürgermeiſter remonſtrirte 
heftig dagegen und nannte den Beſchluß ſogar 
eine Schande. Gleichwohl wurde der Antrag 
mit 120 gegen 63 Stimmen angenommen. Stu⸗ 
denten beſetzten die Gallerien und demonſtrirten 
für Koſſuth. 
eee eee eee eee 
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ſchleſiſchen Leinen⸗Induſtrie weitere Abſatzge⸗ 
biete 122 erſchließen. 
r nannte uns mehrere bedeutende Fabrik⸗ 


beſitzer, darunter auch Grünfeld in Landes⸗ 
hut, der uns am meiſten intereſſirte, da uns 
deſſen ſeit einigen Jahren in Berlin beſtehendes 
großartiges Magazin wohlbekannt iſt. 

Auf Wunſch der Damen unſerer Reiſege⸗ 
ſellſchaft begaben wir uns alſo nach dem nahen 
Landeshut und ertheilte uns der Chef der Firma, 
Herr Komm.⸗Rath Grünfel d, in liebenswür⸗ 
digſter Weiſe die Erlaubniß zur Beſichtigung 
ſeines Etabliſſements. ? 3 

Aren iſt ein Städtchen von 7000 Ein, 
wohnern und macht keinen Anſpruch auf 
Eleganz; um ſo überraſchender wirkt der ſeine 
Nan Umgebung Überragende palaſtartige Neu⸗ 
, e ji Firma F. 8 G A ü u⸗ 

„ er jeder Weltſtad muck ge⸗ 
a 1 8 e a 

on der Straße aus tritt man in eine 
künſtleriſch * prächtige Kuppel⸗Rotunde, 
die faſt den Eindruck eines Muſeum⸗Vorhofs 


macht; rings an den Wänden ſind unterhalb auf Sie ein ſo enormes Lager nöthig? bei 
finn- voueiner Nummer Monogramm Taſchentülcher 


die Leineninduſtrie bezüglicher Malereien 
reiche Sprüche angebracht und wird der Beſucher 
hierdurch gleich bei feinem Eintritt auf den Zweck 
des Gebäudes aufmerkſam gemacht. 


fernerer Mittel zur Cholerabekämpfung erſcheint 


Evangeliſchen. 
Deutſchland bekannt; 1 a 
riſchen Kirche, hatte lebhafte Verbindungen mit 
deutſchen Profeſſoren und Univerſitäten: Leipzig, 
Erlangen, Roſtock. Die Slovaken errichteten ihm 
ein ſchönes marmornes Denkmal in Hluboka 
(Neutraer Komitat), und am 8. d. ſollte die Ent⸗ 


hüllung ſtattfinden. 0 
Wagen, viel Volk zu Fuß — aber fie fanden das 
Dorf beſetzt mit 50 Mann Gendarmerie, den 
Kirchhof umſtellt mit Gendarmen, welche Nie⸗ 
manden hineinließen, ja nicht einmal die Wittwe 
und die Kinder des Verewigten. Das Volk ging 
in die Kirche, wo die „Enthüllung“ (in der 
Ferne) ſtattfand. Senior Johann Leſchka hielt 
eine glänzende Rede, in welcher er das An⸗ 
denken des Verewigten feierte. Das Volk war 
ſehr erbittert. 5 1 

Krakau, 14. September. Die vom „Daily 
Telegraph“ gemeldete Entdeckung eines beabſich⸗ 
tigten Anſchlags gegen den Zaren in Warſchau 
bleibt nach dortigen Berichten unbeſtätigt. 


Niederlande. 


Haag, 14. September. Wie verlautet, 
duellirte ſich geſtern Abend der deutſche Legations⸗ 
ſelretär Baron Gärtner von Griebenow mit dem 
ſpauiſchen Legationsſekretär Marquis de Valla⸗ 
datcedo. Das Duell fand in den Dünen ſtatt. 
Marquis Valladalcedo erhielt eine Kugel ins Bein. 
Zeugen waren öſterreichiſche und franzöſiſche Le⸗ 
gationsſekretäre, der deutſche Geſandtſchaftsattachee 
Baron v. Bohlen⸗Halbach und der Graf van 
Rechteren. Die Urſache des Duells iſt unbekannt, 
ſoll jedoch gauz privater Natur ſein. Zwei Feld⸗ 
hüter überraſchten die Duellanten und bewirkten, 
daß die Theilnehmer am Zweikampf in Anklage⸗ 
zyſtand verſetzt werden. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. September. (W. T. B.) 
Ein Mitglied der Miſſion Hodiſter, Namens 
Jaques Dure, welcher der Niedermetzelung durch 
die Araber entronnen iſt, traf heute in Antwerpen 
ein. Derſelbe beſtätigt den bereits gemeldeten 
Untergang Hodiſters und ſeiner Gefährten. 


Frauk reich. 

Paris, 12. September. Caſſagnac iſt 
empört darüber, daß Frankreich nicht dem Bei⸗ 
ſpiel Rußlands gefolgt und der „Maskerade“ von 
Genua fern geblieben ſei. Statt deſſen „eine 
Politik der Erniedrigung, der Kniebeugungen“. 
Der Admiral Rieunier habe zwar anderthalb 
Meter entfernt vom König an der Tafel geſeſſen, 
aber beim Empfange ſeien ihm nicht größere 


Ehren zu Theil geworden, als dem Ver⸗ 
treter von Rumänien. Wir baben eine 
groteske Gelegenheit benutzt, das Feſt von 


Chriſtoph Kolumbus zu feiern, das uns nichts 
angeht (J), um einen ebenſo unwürdigen, wie er⸗ 
gebnißloſen Schritt zu thun. Und während der 
Zeit machten ſich die Vertreter Deutſchlands und 
Italiens über uns luſtig und fanden uns mit 
Recht völlig lächerlich.“ 2 

Soweit die „Autorite”, Im Großen und 
Ganzen iſt man hier dieſer Anſicht nicht. Man 
verſpricht ſich im Gegentheil, wenn auch nicht 
gerade in die Augen ſpriugende, ſofortige Ergeb⸗ 
niſſe, die Frankreich willkommen wären, fo doch 
angenehmere diplomatiſche Beziehungen. und eine 
ſich daraus entwickelnde Freundſchaft, welche dem 
Dreibund den Garaus machen könnte. Alle höf⸗ 
lichen Worte der italieuiſchen Preſſe und einiger 
franzoſenfreuudlicher Redner werden in dieſem 
Sinne gedeutet und verbreitet. Der „Temps“ 
warnt übrigens heute vor der trügeriſchen 
Hoffnung, daß derartige „Sonnenblicke“ ge⸗ 
nügten, um die Wolken zu verſcheuchen, welche 
e den beiden Ländern eine Art von Wall 
ildeten. 


Italien. 

Genua, 14. September. Eine Volkskund⸗ 
gebung zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders 
hat nicht ſtattgefunden An Bord des „Formi⸗ 
dable“ begab ſich nur der Ausſchuß von 300 Ar⸗ 
beitervereinen, um dem Admiral die bekannte 
Adreſſe zu übergeben; derſelbe wurde indeß uur 
vom Stabschef des Admirals empfangen, welcher 
höflich für die erwieſene Aufmerkſamkeit dankte. 
Die Arbeiter zogen enttäuſcht wieder ab. Die 
Adreſſe enthält blos einen „Gruß des italie⸗ 
niſchen Volks“ an die franzöſiſche Fahne, welche 
heute wie vor 33 Jahren das Volkspfand des 
Friedens bilde. ; om. 

Der franzöſiſche Admiral Rieunier machte 
heute dem Sindaco einen längeren Beſuch. 

Genua, 14. September. (W. T. B.) 
Der König ſtattete heute den neuen Hafenbaſſins 
einen Beſuch ab und ſprach ſich anerkennend über 
die großartige Schiffswerft von Craveros aus. 
Später wohnte der König dem Stapellauf eines 


einzelnen Abtheilungen: Lagerräume, Bureaux, 
Bee Sprechzimmer der Chefs, Expedition 
u. |. w. 

Wir begaben uns zuerſt in die Lagerräume, 
bei deren Anblick ich unwillkürlich ausrief: „es 
giebt nur ein Schlefien” — denn fo viel 
Leinenwaaren hatte ich noch nie bei einander 
geſehen. 

Die mir ſehr wohl bekannten großen 
Waarenläger von Berlin, Paris und London 
enthalten ſtets Sortimente vieler verſchiede⸗ 
wer Artikel, bei Grünfeld in Landeshut iſt aber 
faft nur die Spezialität „Leinen“ vertreten 
und ich möchte annehmen, daß hierin ein ähnlich 
großes Lager ſchwerlich anderswo zu finden iſt. 

In 14 Hauptgruppen ſondern ſich dieſe Maſſen 
von glatt Leinen, Gedecken, Bettzeug, Handtüchern, 
Taſchentüchern, Wäſche, Unterkleidern ꝛc. ꝛc. und 
während ſich meine Reiſegefährten in eingehende 
Beſichtigung herrlicher Damaſtgewebe und einer 
Sm Verſandt fertigen wundervollen Brautaus⸗ 


tattung vertieften, begab ich mich zu dem Chef f ſumenten ftatt, der 3 

7 e aben den und die Grünfeld'ſche Kundſchaft kauft zu 
dies nimmt ſie bei jeder Grünfeld iſt einer der reellſten und leiſtungs⸗ 

und das Geſchäft w äch ſt fäbigſten Leinenwaaren⸗ Fabrikanten. En 


mit der beſcheidenen Frage: — 1 7 


6000 Dutzend? . 3 
Statt aller Antwort zeigte mir der Herr 
Rath die eingegangene 


5 
pielsweiſe Fabrikpreiſen; 


Genna, 14. September. (W. T. B.) 
Der König empfing heute eine Abordnung der 
Stadt Barcelona, verlieh dem Bürgermeiſter von 
Barcelona das Großkreuz des Mauritius⸗Ordens 
und machte der Stadt Barcelona ein Gemälde 
des Malers Barabino zum Geſchenk. Der Prä⸗ 
ſident der Ausſtellung, Raggio, erhielt den 
Grafentitel. 

Der König und die Königin beabſichtigen 


Es kamen auch an die 400 heute Abend 11 Uhr nach Monza abzureiſen. 


Großbritannien und Irland. 

*Die engliſchen Schifffabrtgeſetze, nach 
denen iunerhalb der britiſchen Jurisdiktion auch 
die nach und von engliſchen Häfen verkehrenden 
nicht engliſchen, alſo auch die deutſchen ſich zu 
richten haben, ſind im Juni l. J. in einigen 
Punkten abgeändert worden. Was insbeſondere 
die Beſtimmung anlangt, wonach alle Schiffe, die 
ſo tief beladen ſind, daß bei ihnen in Salzwaſſer 
der Mittelpunkt der angebrachten Freibordmarke 
unter Waſſer ſteht, als ſeeuntüchtig betrachtet 
und um deswillen am Auslaufen ſollen verhin⸗ 
dert werden können, ſo gilt nach der nunmehrigen 
Erklärung des Board of Trade dieſe Beſtim⸗ 
mung blos für britiſche Schiffe, weil nur auf 
dieſen eine Freibordmarke nach britiſchen Vor⸗ 
ſchriften angebracht iſt. Allgemein gültigen Cha⸗ 
rakter hat aber eine andere Aenderung der frühe⸗ 
ren Beſtimmungen, derzufolge künftigbin bei allen 
Schiffen, die von Großbritannien aus eine Reiſe 
durch den Suezkanal oder um das Kap der guten 
Hoffnung oder um Kap Horn antreten, die für 
die Beſatzung beſtimmten Vorräthe an Proviant 
und Waſſer einer amtlichen Unterſuchung unter⸗ 
worfen werden. Falls ſich dabei Mängel heraus⸗ 
ſtellen, hat der unterſuchende Beamte das Recht, 
bl Schiff bis zur Abſtellung derſelben zurück zu 

alten. 

Dublin, 14. September. (W. T. B.) Ein 
heute im Palais des Vizekönigs abgehaltener 
Rath, welchem der Staatsſekretär für Irland, 
John Morley, beiwohnte, beſchloß die Aufhebung 
ſämmtlicher kraft des iriſchen Zwangsgeſetzes noch 
beſtehenden Verfügungen. 


Nußland. 

Die ruſſiſch⸗orthodoxe Kirche leidet an einer 
Ueberzahl von Feiertagen, die von der Bevölke⸗ 
rung in ihrer Art gewiſſenhaft eingehalten wer⸗ 
den mit Kirchgang, Ausſetzung der Arbeit und 
möglichſt feſtlichem Genuß, wobei der Brannt⸗ 
wein eine große Rolle ſpielt. Die Sonntage 
nebſt den ſonſtigen kirchlichen Feiertagen, wozu 
dann noch die ſtaatlichen, lokalen und gelegent⸗ 
lichen Feſte kommen, verſchlingen an vielen Orten 
die Hälfte des Jahres, was natürlich von den 
ſchlimmſten wirthſchaftlichen Folgen begleitet iſt. 
Alle Verſuche, die man bisher gemacht, die Zahl 
der Feiertage zu verringern, ſind geſcheitert. 
Unlängſt hatte nun wiederum ein ſüdruſſiſcher 
landwirthſchaftlicher Kongreß an den Synod das 
Geſuch gerichtet, die Zahl dieſer, vom Volk im 
Müßiggang verbrachten Tage zu beſchränken. 
Wie der „Graſhdanin“ erfährt, hat der Synod 
dieſes Geſuch ab ſchläglich beſchieden, mit der Mo⸗ 
tivirung, die Erfüllung der Bitte ſei unmöglich, 
indem einerſeits auch jetzt ſchon die Geiſtlichkeit 
beſtrebt ſei, dem Müßiggang, der Trunkſucht und 
Trägheit des Volkes entgegen zu wirken und die⸗ 
jenigen lokalen Feiertage, die ihrer Ent- 
ſtehung nach aus dem alten heidniſchen Kul⸗ 
tus ſtammen, abzuſchaffen, andererſeits aber 
die Ausübung eines Druckes auf das Volk 
im Sinne der Einſchränkung der feſtlichen Be⸗ 

hung ſolcher Tage, die dem Andenken der 

iligen oder dieſer oder jener kirchlichen Ereig⸗ 
niſſe gewidmet ſind, deu Intereſſen der geiſtlichen 
Adminiſtration durchaus widerſprechen würde, da 
ein ſolches Vorgehen zur Untergrabung der re⸗ 
ligiöſen Grundlagen des Volksbewußtſeins führen 
müßte, während es geboten erſcheine, in der 
gegenwärtigen Zeit geſchwächter Religioſität dieſe 
Grundlagen werthzuſchätzen, zu bewahren und 
nach Möglichkeit zu kräftigen. 

Petersburg, 14. September. (W. T. B.) 
Den neu ernannten Miniſtern der Finanzen und 
des Verkehrsweſens Witte und Kriwoſchein ſind 
heute die Ernennungsakte zugeſtellt worden. Die 
Veröffentlichung wird morgen erwartet. 


Aſien. 

Die japaniſche Preſſe klagt über den Verfall 
der guten Sitten, welcher bei den jungen Mäd⸗ 
chen eingetreten iſt, die nach der weſtlichen Me⸗ 
thode erzogen werden. Das moderne japaniſche 
Mädchen benimmt ſich, heißt es da, faſt wie ein 
Mann. Am ſchlimmſten iſt es mit denjenigen 
Mädchen beſtellt, welche die Töchterſchulen Tokios 
befucht haben. In Japan bisher gänzlich unbe⸗ 
kannte Sitten haben ſich bei dieſen jungen Fräu⸗ 
lein eingeſchlichen. Sie wohnen allein in einem 
Miethshauſe, gehen nach Eintritt der Dunkelheit 
allein ſpazieren, trinken Saki und ſpielen Karten 
zuſammen in Theehäuſern. „Was für eine Art 


Deutſchland, Oeſterreich, Schweden, Holland und 
einen ſogar aus Kairo. 

Schon hierdurch war ich belehrt, aber nun 
kam erſt die Hauptſache; von dieſen 84 Beſtellen⸗ 
den hatten 62 das Geld für die gewünſchten 
Waaren gleich mit geſandt, die anderen 22 er⸗ 
ſuchten um Poſtnachnahme. £ 

Die Firma Grünfeld führt nämlich kein 
Schuldbuch, ſondern verſendet nur gegen Baar⸗ 
zahlung und hat ſich ſeit ihrem dreißigjährigen 
Beſtehen ein fo unbegrenztes Vertrauen aller⸗ 
ſeits erworben, daß Jedermann durchdrungen iſt, 
nur das denkbar beſte für ſein Geld zu er⸗ 

alten. 

g Das Landeshuter Stammhaus der Firma 
betreibt ein großartiges Verſan dt geſchäft, und 
um nun die im Voraus bezahlende Kundſchaft 
ſtets ſchnell bedienen zu können, iſt eben das 
gewaltige Lager nöthig. 

Es findet hier alſo thatſächlich ein direkter 
Verkehr zwiſchen dem Produzenten und den Kon⸗ 
wiſchenhandel wird vermie⸗ 


neuen Sendung wahr, 
darum von Jahr zu Jahr. 
Die Eigenthümlichkeit der ſchleſiſchen Leinen⸗ 


Tages poſt — es war weberei macht es der Firma unmöglich, ihren 


Zahlreiche Thüren mit wegweiſenden Auf- der 18. Auguft, die ſchwäch ſte Geſchäftszeit 19 5 Bedarf im eigenen Haufe Herzuitellen, ein 


ein laſſen, der ſchriften führen aus dieſem Vorraum in _bieldes Jahres — und ich zählte 84 Aufträge aus großer Theil wird aber daſelbſt fabrizirt und 
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fragt 
i „Ei zwar zur 
Entſchuldigung an, daß ſich Japan in einem 
Uebergangsſtadium befinde und daß Alles in das 
richtige Celeiſe kommen wird, ſobald die Sitten 
in allen Beziehungen weſtlich geworden ſind. 
Wir können dieſe Anſicht nicht theilen. Es iſt 
zu bedauern, daß die Schulen, welche nach euro⸗ 
päiſcher Art eingerichtet ſind, ihre Zöglinge einen 
neuen Sittenkodex lehren, wo ihre Aufgabe doch 
ſo unendlich leichter geweſen wäre, wenn ſie ſich 
an die ausgezeichneten Vorſchriften der weiblichen 
Etiquette, welche in jedem japaniſchen Hauſe gel⸗ 
ten, gehalten hätten. Was das Benehmen der 
Frauen angeht, ſo kann uns der Weſten nichts 
lehren, im Gegentheil könnten die Europäer viel 
von japaniſchen Damen lernen.“ 

Der „Chung⸗ſe⸗vat⸗pao“, eine in Kauton 
(China) erſcheinende Zeitung, ſchreibt in der 
Nummer vom 22. und 23. Juli: 

In Folge einer Unterhaltung mit einem 
katholiſchen Miſſionar bin ich (der Redakteur) 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß alle die Be⸗ 
ſchuldigungen, die im Volk gegen die Miſſionare 
verbreitet werden, ganz grundlos ſind. Die 
Zweifel ſind in Folge des verſchiedenen Glau⸗ 
bens entſtanden. Die Miſſionare thun nur gute 
Werke und geben in China jährlich einige Mil⸗ 
lionen Taels aus, die doch dem Lande zu Gute 
kommen. — Diejenigen, welche gegen den Handel 
mit Ausländern ſind, und welche gerne die alte 
Abgeſchloſſenheit Chinas herſtellen möchten, ver⸗ 
ſtehen ganz und gar nicht die heutigen Verhält⸗ 
niſſe. Ihre Beſtrebungen ſind einfach ein Un⸗ 
ſinn. China muß im Gegentheil ſich noch mehr 
am internationalen Handelsverkehr betheiligen 
und ſelbſt überſeeiſchen Handel betreiben. Ueber⸗ 
ſeeiſche Dampferlinien einrichten iſt Nothwendig⸗ 
keit, Küſtenhandel allein genügt nicht. 


Amerika. 


Newyork, 2. September. Das Einlaufen 
des Hamburger Dampfers „Moravia“, mit einer 
Liſte von 22 Todesfällen während der Reiſe, hat 
eine allgemeine Beſtürzung in Amerika hervor⸗ 
gerufen. Dem Schrecken iſt heute ein Bundes⸗ 
dekret auf dem Fuße gefolgt, das zwanzig Tage 
Quarantäne für jeden mit Einwanderern befrach⸗ 
teten Dampfer anordnet. Präſident Harriſon be⸗ 
fand ſich zu Beſuch bei Herrn Whitelow Read, 
dem Vizepräſidentſchafts⸗Kandidaten, um dort mit 
mehreren Häuptern der republikaniſchen Partei 
ſich zu beſprechen. Er wurde aber von hier nach 
Waſhington berufen, weil das Kabinet eilige 
Stellungnahme gegen die Choleragefahr durch den 
Bund für nöthig hielt. Die Verordnung iſt von 
ſo weittragenden Folgen, daß ſie das ſchärfſte Ur⸗ 
theil herausfordert. Sie kommt einem direkten 
Verbot der Einwanderung für lange Zeit völlig 
gleich, die Cholera müßte denn, ganz gegen ihre 
Gepflogenheit bei früheren Einfällen in Deutſch⸗ 
land, ſich diesmal mit einem kürzeren Beſuche 
begnügen. So wahrſcheinlich dies auch aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen ſein mag, ehe ſie ganz aus 
Weſteuropa verſchwindet, dürfte noch geraume 
Zeit vergehen. Die Maßregel macht auf alle 
ängſtlichen Gemüther zunächſt natürlich einen vor⸗ 
üglichen Eindruck; wenn man aber ſchärfer zu⸗ 

eht, dann kommt man zu anderen Schlüfien. 
Es liegt auf der Hand, daß die Gefahr der Ein⸗ 
ſchleppung der Seuche, ſo lange Schiffe zwiſchen 
biefigen und europäiſchen Häfen überhaupt vers 
kehren dürfen, durch die 20tägige Qnarantäne von 
Einwanderer⸗Dampfern nicht beſeitigt wird. Die 
Kajüten⸗Paſſagiere anderer Dampfer, und ganz 
beſonders die nach Hunderten zählende Maan⸗ 
ſchaft, können die Seuche ebenfalls an Bord brin⸗ 
gen, genau ſo, wie Hamburger Flüchtlinge ſie 
nach verſchiedenen Theilen Deutſchlands getragen 
haben. Das Gepäck der Reiſenden, ja die übrige 
Fracht des Schiffes kann infizirt ſein. Genug, 
als radikale Sanitätsmaßregel kan i das 20. Tage 
Edikt vor der Kritik nicht beſtehen. Da es nun 
undenkbar iſt, daß die Medizinal⸗Autoritäten in 
Waſhingtou anderer Anſicht ſein könnten, fo . 
die Vermuthung nahe, daß man mit dem Edikt 
in Wirklichkeit vor Allem der Einwanderung an 
ich einen Schlag verfegen wollte, wom die Cho⸗ 
leragefahr nur die willkommene Waffe bot. Als 
Wahlmanöver iſt dieſe Maßregel gegen die Ein- 
wanderung ein glücklicher Griff, mit dem die ge⸗ 
ſammte Arbeiterſchaft einverſtanden ſein wird, 
und deſſen Tragweite für die Wahl nicht leicht 
überſchätzt werden kaun, zumal die republikaniſche 
Partei auch ſonſt große Anſtrengungen macht, die 
Arbeiter auf ihre Seite zu bringen. Das Erſie, 
was Herr Whitelaw Read z. B. nach feiner Auf⸗ 
ſtellung zum Vizepräſidentſchafts⸗Kandidaten zu 
thun für nöthig fand, war die an alfer 
Non-Union-Seger in der Druckerei der „Newyork 
Tribüne“ und ausſchließliche Anftellung von 
Unionleiten, Seitdem arbeiten deſe Gewert- 
ſchaften mit Hochdruck für die Republikaner. 
Was den Amerikanern aber jetzt am meiſten 
Sorge macht, iſt das Schickſal der Kolumbus⸗ 
Ausſtellung, die durch den Ausbruch der Cholera 
in Europa als gefährdet betrachtet werden muß, 
auch wenn die Seuche Amerika nicht erreichen 
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wir hatten Gelegenheit, uns in den an die Lager⸗ 
räume unmittelbar anſchließenden Fabrikſälen die 
Anfertigung von Damaſtgedecken, Hemdenleinen ꝛc. 
anzuſehen. 

Zur Herſtellung der zahlreichen von der 
Firma gelieferten Ausſteuern ſind ferner große 
Näh⸗ und Stickerei⸗Ateliers im eigenen Hauſe 
vorhanden, ebenſo Säle für die Mufterzeichner, 
eine eigene Poſt⸗Expedition für die Maſſen der 
täglich abgehenden Packete, eine im großen 
Style angelegte Buchdruckerei, Tiſchlere-i und 
andere für ein großes Fabrikweſen nützliche Neben- 
betriebe. 

Das Berliner Haus der Firma F. V. Grün⸗ 
feld, Leipziger Straße 25, iſt in ſeinen vier 
Stockwerke einnehmenden Lägern gleichfalls ſtets 
aufs beſite aſſortirt und verkauft zu denſelben 
billigen Fabrikpreiſen wie das Landeshuter 
Stammhaus. 


Als wir uns aus letzterem nach Keuntniß⸗ 


nahme des vielen dort vorhandenen Schönen ver⸗ 
abſchiedeten, waren wir davon durchdrungen: 
Es giebt nur ein Schleften für gutes Leinen und 


aa 


8 


und der Dievenow 


ollte. Von der Verſchiebung iſt ſchon jetzt ernſt⸗ 
ft die Rede. Für Chicago wäre das ein furcht⸗ 
barer Schlag, da Alles ſich dort mit ungeheuren 
Koſten auf die Ausſtellung gerüſtet hat. Der 
maſſenhafte Zuzug von Arbeitern weit über den 
Bedarf hinaus macht ſich in Chicago ſchon jetzt 
ſtark fühlbar — die Stadt wimmelt abi 
von Arbeitsloſen und Gefindel der ſchlimmſten 
Sorte — was ſollte erſt werden, wenn die 
— ſelbſt vorläufig ernſtlich gefährdet 
re 


IRRE 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. September. Die von verſchie⸗ 
denen Seiten gebrachte Meldung, Se. Majeſtät 
der Kaiſer werde morgen, Freitag, dem Ma⸗ 
növer der 3. Diviſion zwiſchen Demmin und 
Anklam beiwohnen, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, 
da der öffentlichen Behörde darauf bezügliche 
Meldungen nicht zugegangen ſind. . 

— In Stettin ſind weitere Mel⸗ 
dungen von choleraverdächtigen Er» 
999 bis heute Mittag nicht 
erfolgt. 

„Eine neue Bekanntmachung des Herrn Po 
lizeidirektor bringt Mittheilungen über weitere 
Vorkehrungen gegen die Choleragefahr. 

Zum Transport von Cholera⸗ 
kranken find zur Zeit 4 Kranken⸗ 
wagen mit Beſpannung und 8 fahrbare 
Hanudkrankenwagen vorhanden. Die 
erſteren ſind für den Gebrauch telephoniſch bei 
der ſtädtiſchen Krankenanſtalt, Apfel⸗Allee, zu be⸗ 
ſtellen, die letzteren ſtehen zum Gebrauch bereit 


an folgenden Orten: 
I. Polizei⸗Revier, Wallſtraße Nr. 11—16, 
II. . Friedrich⸗Wilhelmsſchule, 
Sprigenremife Albrecht: 
raße, 
III. . Straßenreinigungs-Depot 
(Schweizerhof), 
IV. . gr. Wollweberſtr. 60—61, 
of, beim Hauswart, .s 
N. . ingerſtr. 1, 
VI. . Pölitzerſtraße 60 beim 
Schulwärter, 
VII. E Gasanſtalt beim Portier, 


VIII. ’ rare hie 16 beim 
Schulwärter. 

Die Zimmer, aus denen Kranke fortge⸗ 
chafft werden, ſind ſofort zu desinfiziren. 
alls der Krauke in der eigenen Wohnung be⸗ 
handelt werden ſoll, iſt er ſtreng zu iſoliren und 
die Desinfizirung in vorgeſchriebener Weiſe zu 
bewirken. Des infektions⸗ Depots für 
— ſchleunige Fälle ſowie für Arme befin⸗ 


I. Boligei-Revier, Wallſir. 11—16, 
II. . Friedrich⸗Wilhelmsſchule, 
Spritzenremiſe Albrecht⸗ 


ſtraße, 
III. ‚ Straßenreinigungs⸗Depot 
(Schweizerhof), 
g IV, . gr. Wollweberſtr. 60—61, 
Bel beim Hauswart, 
x ‚ eringerſtr. 1, . 
VE . Pölitzerſtraße 60 beim 
Schulwärter, 
VII. . Gasanſtalt beim Portier, 
1 VIII. . Scharnhorſtr. 16 beim 


Schulwärter. f 
Ebendaſelbſt werden Anweiſungen für das 
Verhalten der Cholera ꝛc. auf Verlangen aus; 
gegeben. 
Der Tarif für die Desinfektoren. 
deren Namen bereits an dieſer Stelle mitgetheilt 
find, iſt im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat 
auf 1 Mark pro Stunde und Perſon feſtgeſtellt. 
Bei Armen erfolgt die Desinfektion auf Koſten 
der Stadt. Eine Liſte der Desinfektoren wird in 
nächſter Zeit in ſämmtlichen Apotheken ausge⸗ 
bangen und außerdem werden an den Woh⸗ 
nungen der Desinfektoren weiße, mit einem 
rothen Kreuz verſehene Tafeln zur Kenntzeich⸗ 
nung und leichteren Orientirung angebracht 
werden. f 
r erfien Hülfe haben ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändſich ſämmtliche Herren Aerzte bereit erklärt. 
Speziell wollen a ein En | rg folgende 
Herren fofortige ärztliche e leiſten: 
L Mer; Dr. Wellmann, Wallſtr. 11—16, 
rt. und Dr. Schoene, * er 57, 1 Tr. 
„Revier: Dr. Heidenhain, Schulzenſtraße 37, 
Dr. Parſenow, Andenſtr. 27 und Dr. Vierow, 
Andenſtr. 8. 3. Revier: Geh. Sanitätsrath Dr. 
Brand, Frauenſtr. 18 und Dr. Binner. Reif⸗ 
chlã 7. 4. Revier: Dr. Boeck, Mönchey⸗ 

aße 4, Dr. Freund, Königstbor 2 und Dr. 

(4, gr. Wollweberſtr. 31. 5. Revier: Dr. 
eumeiſter, Fallenwalderſtr. 29 und Dr. Haas, 
alkenwalderſtr. 1. 6. Revier: Sanitätsrath 
Dr. Schulze, Bismarckſtr. 9 und Dr. Sauerhering, 
Birkenallee 34. 7. Revier: Dr. Friedemann, 
Oberwiek 19 und Dr. Freyer, Bellevueſtr. 48. 
8. Revier: Dr. Schütz, Scharnhorſtſtr. 1 und 
Dr. Krüger, Kronprinzenſtr. 1. 

Wegen des Transports und der Beerdigung 
der Leichen ergeht noch beſondere Verfügung. 

Von verſchiedenen Seiten ſind uns Zuſchriften 
ugegangen, welche mit Rückſicht auf die Cholera ⸗ 

ahr den Zuſtand der unter den Brücken be 

lichen Aborte bemängeln. Wie wir hören, 
t die 3 nr ar dem 
egenwärtigen Zuſtan nde zu machen. 
a Der bereite erwähnte Erkrankungsfall in 
Grabow a. O. betrifft den Kapitän des an der 
Werft von Möller u. Holberg liegenden Schiffes 
Clara“. Derſelbe iſt im Stettiner ſtädtiſchen 
Kranlendauſe untergebracht und befindet fid) in 
Beſſerung. Sowohl die Fälle in Stolzenhagen, 
wie der letztgenannte Fall ſind wiederum auf den 
Genuß von Oderwaſſer zurückzu⸗ 
führen und warnt auch der Landrath des Ran; 
dower Kreiſes wiederholt dringend vor dem Ge ⸗ 
nuß dieſes Waſſers und hat derſelbe die Orts⸗ 
polizeibehörden, deren Bezirke an die Oder gren⸗ 
„ beauftragt, ſämmtlichen Beſitzern öffentlicher 
letale den Gebrauch ungekochten Waſſers zum 
Spülen der Gläſer, Waſchen der Geſchirre ıc. bei 
Vermeidung der ſtrengſten Strafe zu unterſagen. 
Diefe Anordnung iſt auf den ganzen Kreis aus⸗ 
edehnt und die genaueſte Befolgung derſelben 
ämmtlichen Ortspolizeibehörden zur ſtrengſten 
flicht gemacht. Ferner ift angeordnet, daß in 
allen Guts und Gemeindebezirken die zur Soli, 
rung etwaiger Cholerakranker beſtimmten Räume 
unverzüglich hergerichtet werden, fo daß fie jeder 
ogen werden können. Ebenſo iſt in jeder 
für das nöthige Warteperſonal Sorge 


in den Ortſchaften entlang des Haffs 
ucht, die Einwohner und 


warnen. 

Nachdem in der letzten Zeit bereits Herr 
Regierungs- und Medizinalrath Dr. Katerbau die 
Provinz bereiſt hat, um die gegen die Cholera⸗ 
gefahr getroffenen Vorkehrungen zu inſpiziren, hat 
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Herr Regierungspräſident von Sommerſeld zu 
gleichem Zwecke eine Reiſe in die Provinz ange⸗ 
treten. 

In Stargard wurde die Beſeitigung der 
Luftlöcher in den Erbbegräbniſſen angeordnet. 

In Stolp wurde eine aus Hamburg mit 
der Bahn angelangte Sendung „Margarine und 
Nußkeime“ auf Anordnung der Sanitätspolizei in 
der hieſigen Gasanſtalt verbrannt. 

In Greifenhagen iſt mit dem Bau 
einer Cholera⸗Baracke begonnen worden. 

— Mit Rückſicht auf die hier feſtgeſtellte 
Cholera werden die Reſerviſten der hie⸗ 
ſigen Garniſon, wie wir hören, bereits 
1 Manöver⸗Terrain in ihre Heimath ent⸗ 
aſſen. 

— Auf Grund des § 10 des Geſetzes vom 
24. Juni 1891 hat der Herr Finanzminiſter 
durch Erlaß vom 25. v. Mts. den Polizei⸗ 
Direktor Thon hierſelbſt zum Vorſitzenden des 


Ausſchuſſes der Gewerbe⸗Steuerklaſſe I und den 
Regierungsrath Hobrecht hierſelbſt zum Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden ernannt. 

— Es ſind Zweifel darüber entſtanden, wie 
bei Feſtſetzung der Penſionen von Lehrern 
an höheren Unterrichts anſtalten 
das von den erſteren abgeleiſtete Probejahr im 
Sinne des $ 14 Nr. 5 des Penſionsgeſetzes vom 
27. März 1872 zu berechnen iſt, insbeſondere 
welcher Tag bei den allgemein zur Bezeichnung 
des Beginns des Probejahres gebräuchlichen 
Zeitbenennungen „Oſtern u ſ. w.“ der Be 
rechnung der penſionsfähigen Dienſtzeit zu Grunde 
zu legen iſt. Zur Herbeiführung eines gleich⸗ 
mäßigen Verfahrens hat der Unterrichts⸗Miniſter 
im Einverſtändniß mit dem Finauz⸗Miniſter be⸗ 
ſtimmt, daß bei Feſtſtellung der peuſionsfähigen 
Dienſtzeit der Lehrer an höheren Unterrichtsan⸗ 
ſtalten das mit einem Schuljahr zuſammenfallende 
Probejahr unabhängig von ſeiner thatſächlichen 
Dauer als volles Dienſtjahr anzurechnen iſt, 
gleichviel, ob daſſelbe je nach der Lage zweier 
aufeinander folgender Oſterfeſte einige Tage mehr 
oder weniger als den Zeitraum eines Kalender: 
jahres umfaßt hat. 

— Da es nach Nr. 16 der Erläuterungen 
und Ausführungsbeſtimmungen zu den Lehr⸗ 
plänen und Lehrauſgaben für die höheren 
Schulen vom 6. Januar d. J. in der Abſicht der 
Unterrichtsverwaltung liegt, neue Lehr⸗ 
bücher für den Unterricht an höheren Schulen 
aus der Praxis heraus erwachſen zu laſſen, ſo 
iſt, wie der Unterrichts⸗Miniſter auf eine Ein⸗ 
gabe erwidert hat, vorläufig der Zeitpunkt, waun 
zu einer Aenderung in dem Beſtande der bisher 
gebrauchten Bücher geſchritten werden kann. noch 
nicht zu beſtimmen. 

— Die „Deutſche Lehrer⸗Ztg.“ berichtet, daß 
vorausſichtlich im Oktober dieſes Jahres eine neue 
königliche Präparanden⸗Anſtalt in Bel⸗ 
gard eröffnet werde. Der Miniſter habe nun⸗ 
mehr die Einrichtung der Anſtalt genehmigt. Mit 
der Leitung der neuen Anſtalt iſt vorläufig der 
ſtädtiſche Rektor Roſt beauftragt; an ibn ſind 
daher die Meldungen zu der Anfangs Oktober 
ſtattfindenden Aufnahmeprüfung zu richten. Als 
Lehrer iſt der jetzige Hülfslehrer der Präparan⸗ 
den⸗Anſtalt zu Bütow, Pahnke, nach Belgard 
berufen. a 

— Der ordentliche Seminar⸗Lehrer Ilgen 
zu Kammin, welcher ſeit mehreren Jahren leidend 
war und deshalb auch in dieſem Jahre auf län⸗ 
gere Zeit beurlaubt werden mußte, wird voraus⸗ 
ſichtlich zum 1. Oktober in den Ruheſtand treten. 

* Das Feilbieten von Waaren in 
den Räumen des Bahnbofes und in den 
zur Abfahrt bereitſtehenden Zügen, ſowie das 
Betreten derſelben zu dieſem Zweck iſt, nach einer 
Bekanntmachung des Eiſenbahn⸗Betriebsamts, 
unterſagt. Per! 8 

* In dem Neubau Stoltingſtraße 83 iſt vor⸗ 
eſtern ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 

ie Diebe erbrachen 4 Schlöſſer und entwendeten 
ſchließlich 2 Tauben, 4 andere tödteten ſie. 

— Der Bezirksverein Pommerensdorfer 
Anlage hielt vor einigen Tagen ſeine erſte 
Sitzung nach den Sommerferien ab. Zunächſt 
wurde über ein Antwortſchreiben des Magiſtrats 
zur Debatte, in welchem derſelbe anzeigte, daß 
eine Verbindung zwiſchen ſchwarzen Damm und 
Pommerensderfer Anlage nicht beabſichtigt werde, 
dagegen ſoll, wie in früheren Jahren, der ſchwarze 
Damm aufgeſchüttet werden. Dieſe Antwort rief 
unter den Mitgliedern eine um ſo größere Ent⸗ 
täuſchung bervor, als nach einem früheren Schreiben 
des Magiſtrats die Bewohner des Bezirks ſich zu 
der Annayme berechtigt glaubten, der Magiſtrat 
nehme jetzt eine freundlichere Stellung dieſer 
Straßenverbindung gegenüber ein. Das letzte 
Hochwaſſer hat bewieſen, daß die Bewohner des 
ſchwarzen Dammes in einer wirklichen Noth⸗ 
(age ſchweben, dena fie find von jeder Verbindung 
mit der Stadt abgeſchnitten und können die noth⸗ 
rar Bedürfniſſe für den Unterhalt der 
Familien nur dann einkaufen, wenn ſie auf einem 
lebensgefährlichen Gerüſt entlang klettern. Da 
auf dieſem Gerüſt bei der letzten Waſſernoth ein 
Unfall vorgekommen, glaubten die Mitglieder des Ver⸗ 
eins ſicher, daß ſichder Magiſtrat an den Bezirk er⸗ 
innern werde, ehe ihn eine neue Waſſersnoth daran 
mahnt. Würden während einer Ueberſchwemmung 
am ſchwarzen Damm Krankbeiten ausrechen, ſo 
fände ſich kaum ein Arzt, der den Weg über den 
bedenklichen Steg wage. Weiter wurde in der 
Debatte auf die Verhandlungen eingegangen, welche 
in dieſer Sache mit dem Magiſtrat geſchwebt 
habne und dabei betont, daß die Forderung der 
chemiſchen Fabrik für den abzutretenden Streifen 
Landes keineswegs zu hoch geweſen ſei. Außerdem 
ſei es jedoch zweifellos, daß ſich noch andere Be⸗ 
ſitzer bereit finden würden, im allgemeinen Inter⸗ 
eſſe gegen entſprechende Entſchädigung ein Stück 
Land abzutreten, damit eine dauernde Verbindung 
der beiden Straßen ermöglicht würde, welche dem 
Magiſtrat ſicher nicht viel Unterhaltungskoſten 
verurjachen würde. Ferner wurde geltend ge⸗ 
macht, daß es nicht vereinzelt vorkäme, daß bei 
einer Ueberſchwemmung in Folge der Unpaſſirbar⸗ 
keit der Wege die Kinder frierend und durchnäßt 
zum Unterricht kommen. Der Lehrer ift dann 
im Intereſſe der Geſundheit der Kinder verpflichtet, 
dieſe wieder heimwärts zu ſenden, und aufs neue 
müſſen dieſelben den durchnäßten 10 durchwaten. 
Die Aufregung, welche der Unglücksfall bei der 
letzten Ueberſchwemmung hervorrief, ſollte wohl 
den Magiſtrat veranlaſſen, eine Vorlage über 
einen Verbindungsweg zwiſchen ſchwarzen Damm 
und Pommerensdorfer Straße der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung zu unterbreiten. Die Be⸗ 
wohner des Bezirks zweifeln nicht daran, daß die 
Herren Stadtverordneten im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Sicherheit dieſem dringenden Projekte die 
Mittel zu Ausführung nicht verſagen werden. 
Den ſchwarzen Damm aufzufüllen, iſt eine große 
Nothwendigkeit, ehe derſelbe aber jo hoch aufgefüllt 
werden kann, daß der Weg von Fußgängern während 
einer Ueberſchwemmung benutzt werden kann, 
dürfte wohl ein Menſchenalter vergeben. Der 
ch Damm und die angrenzenden Wieſen be 
itzen ee und wird bei dem hier be⸗ 
liebten Aufſchüttungs⸗Syſtem garnichts erzielt. 
Soll das Moor zu einer feſten, nicht nachgiebigen 
Maſſe mit Erfolg gepreßt werden, dann muß an 


für die Provinz Pommern zu bildenden Steuer⸗ 


auf ſeine ver 
in Stücke ſchlug. 


den Seiten ei e » zeuannte Spundwand geſchlagen 
werden. i hierdurch das Moor von zwei Seiten 


einzuzwängen, und damit ein Ausbauchen nach den Temperatur 159 
Seiten hin verhindert wird. Es würde dies eine — Be: 22 


einmalige erhöhte Ausgabe ſein, aber ſicher lohnend. 

Rechnet man beute die Unmenge Fuhren Sand, 
welche der ſchwarze Damm verichlingt, rechnet 
man dieſe Summen nebſt Zinſen auf 15 Jahre 
zuſammen, ſo würde ſich ſicherlich für dieſe Summe 
eine gute, chauſſirte fahrbare Straße herſtellen 
laſſen. Der an dem ſchwarzen Damm lang⸗ 
laufende Graben, welcher beſtimmt iſt, Abfluß⸗ 
waſſer aufzunehmen, iſt fortwährend durch ſeine 
natürliche Lage verſchlammt und verpeſtet die Luft. 
Weiter wurde darauf hingewieſen, daß der ſchwarze 
Damm in Folge der großen Fabriken, welche un⸗ 
mittelbar an ihm liegen, ſehr ſtark von ſchweren 
Laſtfuhrwerken frequentirt wird, obwohl an und für 
ſich der ſchwarze Damm für einen derartigen Ver⸗ 
kehr bedenklich ſchmal iſt. Der fogenannte Fuß⸗ 
weg wird von Hundefuhrwerken, Karren, Laſt⸗ 
trägern u. ſ. w. befahren; ich frage: Was 
bleibt nun für die Fußgänger übrig? Der Be⸗ 
zirks⸗Verein beſchloß einſtimmig, bei dem Magiſtrat 
unter Hervorhebung aller Gründe nochmals vor⸗ 
ſtellig zu werden, damit den unhaltbaren Zu⸗ 
ſtänden endlich ein Ende bereitet werde. 

— Im r Stettin 
betrug die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im Monat Auguſt 8401,50 Mark, dazu 
die Einnahmen in den Vormonaten ſeit April d. J. 
mit 30,377,30 Mark, ergiebt zuſammen 38, 778,80 
Mark, gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres um 
1390,75 Mark mehr. 


Uns den Provinzen. 


Greifswald, 14. September. Auf Bahn⸗ 
hof Borckenfriede wurde heute vom Eilzuge 
2791 ein zweijähriger Knabe vor den Augen 
ſeiner Eltern, welche in der Nähe der Unfallſtelle 
Kartoffeln aufnahmen, überfahren. Vergeblich 
waren alle Anſtrengungen, den Zug noch recht⸗ 
zeitig zum Halten zu bringen, 

Stolp, 14. September. In einer in der 
verfloſſenen Woche in Belgard abge altenen Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung der konſervativen 
Partei des Fürſtenthumer Wahlkreiſes iſt der 
Rittergutsbeſitzer und Oberſtlientenaut a. D. 
von Hellermann auf Zeblin, Kreis Bublitz, als 
Kandidat für die bevornehende Landtagserſatzwahl 
aufgeſtellt worden. 


8 Jaſtrow, 14. September. Dem „Wo⸗ 
chenblatt für Jaſtrow und Umgegend“ wird be⸗ 
richtet: „Tarnowker Mühle. Einen wahrhaft 
großartigen Anblick boten am Sonnabend, den 
10. d. M., die hieſigen Beſitzungen des Herrn 
Otto Kühnemann. Die Brücken waren durch 
Ehrenpforten, Guirlanden und Fahnen auf das 
ſchönſte geſchmückt; ebenſo zeigten die Fabrik⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude feſtlichen Ausputz, galt es 
doch, die Herrſchaft würdig zu empfangen. Bei 
ihrem Erſcheinen hatten ſämmtliche Arbeiter und 
Arbeiterinnen Aufſtellung genommen, ein kleines 
Mädchen überreichte der Frau K, ein Bouquet 
und ſprach dabei ein Gedicht; dann ſtimmten die 
Arbeiterinnen ein Lied an, worauf Herr B. ein 
Hoch auf die Familie K. ausbrachte. Am Abend 
fand ein Ball für ſämmtliche Arbeiter nebſt Fa⸗ 
milienangehörigen ſtatt, verſchönt durch die An⸗ 
weſenheit der Familie K.; auch ſämmtliche Be⸗ 
amte nahmen daran Theil. Bei eintretender 
Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt, 
wobei der Waſſerfall an der Küddowbrücke in 
bengaliſcher Beleuchtung ſich in ſeiner ganzen 
Schönheit zeigte. Die ganze Feier legte ein be⸗ 
redtes Zeugniß davon ab, welche gute Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Herrn Kühnemann und ſeinem Per⸗ 
ſonal beſtehen und welch hohes Maß von Liebe 
und Verehrung Herrn K. und ſeiner Familie ent⸗ 
gegengebracht wird.“ — Herr K. iſt Stettiner 
und hat das große Verdienſt, die Waſſerkraft der 
Küddow nutzbar gemacht zu haben durch Aule ⸗ 
gung großer Holzſchleifereien und Mühlwerke. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der verurtheilte Raubmörder Otto 
Wagenſchütz hat am Dienſtag Nachmittag zum 


drei Uhr zum erſten Male ſeit ſeiner Feſtnahme 
mit feiner Mutter im Unterſuchungegefängniß 
zuſammentreffen dürfen. Das Wiederſehen fand 
unter Aufficht eines Beamten im ſogenannten 
Sprechzimmer ſtatt, und zwar dergeſtalt, daß der 
Verurtheilte hinter einer Barriere Aufſtellung 
nehmen mußte. So ſehr man der Mutter den 
Eindruck anmerkte, den die ruchloſe That ihres 
Sohnes auf ſie ausgeübt hat, ſo unempfindlich 
zeigte ſich der jugendliche Verbrecher und legte 
auch feiner Mutter, der Freundin der Ermorde⸗ 
ten, gegenüber nicht die geringſte Reue an den 
Tag. Die bedauernswerthe Frau hat von dem 
Beſuch einen neuen Beweis für die ſittliche Ver⸗ 
wabrloſung ibres Sohnes mit nach Hauſe neh⸗ 
men müſſen. 

— ner dem Titel: „Der Elephant und 
die ruſſiſche Nationalhymne“ erzählt ein engliſches 
Blatt folgende Schnurre: „Der Direktor einer 
in einer Meinen franzöſiſchen Stadt aufge⸗ 
ſchlagenen Menagerie kündigte eines Tages an, 
daß eines feiner intelligenteften Thiere, der 
Elephant Tippo, am folgenden Abend mit ſeinem 
Rüſſel auf einem eigens zu dieſem Zwecke ger 
bauten Klavier die ruſſiſche Nationalhymne ſpielen 
werde. Zu hellen Schaaren ſtrömte das Publikum 
in die Menagerie, um dem eigenartigen Schau⸗ 
ſpiel beizuwohnen. Nachdem Tippo die Ver⸗ 
ſammlung würdevoll begrüßt hatte, ging er, ohne 
auch nur im geringſten vom Lampenfieber er⸗ 
griffen zu ſein, gemeſſenen Schrittes zum Klavier 
und ſchlug höchſt eigenfüßig den Deckel zurück; 
aber kaum hatte er einen Blick auf die Klaviatur 
geworfen, als er vor Schreck erbleichte, ſo gut 


ebe ein Elephant erblaſſen kann — und wie B 


ein Backfiſch in Ohnmacht fiel. Als er wieder 
zu ſich kam, zitterte er am ganzen Körper; 
dann ſtieß er, indem er feinen Rüſſel wie in 
furchtbarer Auklage zum Himmel erhob, einen 
ſolchen Schrei aus, daß zwei Sitzreihen 
ſammt den daraufſitzenten Herren und Damen 
zu Boden ſtürzten. Der Menageriedirektor war 
natürlich ob der unerwarteten Abſage des Ele⸗ 
phantendebütanten ſehr entrüſtet ‚und lud den 
Klavierlehrer Tippos zu einer längeren Unter⸗ 
redung ein. Nach Verlauf der Unterhaltung, die 
eine halbe Stunde gedauert batte, erſchien der 
Direktor wieder in der Arena und kündigte an, 
daß zu ſeinem Bedauern die Vorſtellung nicht 
ftattfinden könne; Zippo habe nämlich in dem 
Elfenbein der Klaviertaſten das Elfenbein 
feiner leider zu früh verſtorbenen Mut ; 
ter erkannt und als guter Sohn weigere er ſich, 
das Andenken der theuren Verſtorbenen durch 
Herumſchlagen auf ihren Zähnen zu beleidigen. 
Unter dieſen Umſtänden könne er, der Direktor, 
nichts Beſſeres thun, als die ruſſiſche Hymne 
von der Zirkuskapelle ſpielen IR laſſen, was denn 
auch unter allgemeinem Beifall geſchah. Nach 
der ruſſiſchen Hymne wurde dann noch die Mar⸗ 
ſeillaiſe herunkergeblaſen, worüber Zippo in fo 
freudige Aufregung gerieth, daß er ohne Rückſicht 

dor ene Mutter das ganze Klavier 


— — 


Weizen per Herbſt 7,57 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 15. September. Wetter: Schön. 
Barometer 771 


Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
145—155 bez., per September⸗Oktober 156,00 
bez, per Oktober⸗November 156,50 B. u. G., 
per November⸗Dezember 157,00 bez., per April⸗ 
Mai 162,50 B. u. G. 

Roggen feit, per 1000 Kilogramm loko 
135—142 bez., per September⸗Oktober 144,00 
bis 143,50 — 144,00 bez., B. u. G., per Okto- 
ber⸗November 143,50 — 144,00 bez., per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 143,50 —144,00 bez., per April⸗ 
Mai 146,00 ©. 

Rüböl ohne Handel. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko 
130 —145, feine über Notiz bez. 

per 1000 Kilogramm loko neuer 
133138. 


Winterraps ohne Handel. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 36,00 bez., per Sep 
tember 70er 34 nom., per September ⸗Okto⸗ 
ber 70er 34 nom., per April⸗Mai 70er 33,6 
nominell. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 156,00, Noggen 
144,00, 70er Spiritus 34, Rübdt —.— 

Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, 3000 
Zentner Roggen. 


neue 


Berlin, 15. September. Weizen per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 155,50 bis 155,25 Mark, per 
Oktober⸗November 156,25 Mark per April⸗Mai 
163,75 Mark. 9 

Roggen per September⸗Oktober 149,25 bis 
148,75 Mark, per Oktober⸗November 148,75 Mark, 
per il⸗Mai 148,75 Mark. 

per September⸗Oktober 48,70 Mark, 
per April⸗Mai 49,50 Mark. 


Jannar⸗April 15,50. Mehl feſt, per Sep⸗ 
tember 51,40, per Oktober 51,10, per Novem⸗ 
ber⸗Februar 51,10, per Januar⸗April 51,40. 
Rüböl matt, per September 54,25, per Okto⸗ 
ber 54,25, per November ⸗ Dezember 54,75, per 
Januar⸗April 56,00. Spiritus matt, per 
September 47,00, per Oktober 44,75, per No⸗ 
vember⸗Dezember 44,50, per Januar⸗April 44,50. 
— Wetter: Bedeckt. 

Havre, 14. September, Vorm. 10 Ubr 30 M. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per September 85,75, per Dezember 86,50, per 
März 85,75. — Behauptet. 

Vondon, 14. September, 96% Java⸗ 
zucker loko 15%, ruhig. — Rübeuroh⸗ 
inder Iofo 13½' ruhig. Centrifugal Cuba —. 

London, 14. September. An der Küfte 7 
Weizenladungen angeboten — Wetter: Schön. 

London, 14. September, Nachmittags 2 Uhr. 
(Privat⸗Depeſche) Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 44 Ltr. 2 Sh. 6 d. — Zinn 
(Satie 92 Kſtr. 2 Sh. 6 d. Zin 
20 Kir. — Sh. — d. — Blei 10 Ltr. 2 Sh. 

6 d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
41 Sb. 7½ d. 

Leith, 14. September, Vormittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Markt ruhig, ohne irgend 
welche Veränderung. 

Newyert. 14. September, Vorw. Retro» 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe Line certifi⸗ 
cates per Oktober 54,12. Weizen per De⸗ 
zember 83,00. 

Newyork, 14. September. Wechſel auf Lor⸗ 
dos 4,61. — Petroleum in Newvork 610, 
in Ppilavelphta 6,05. rohes (Markt: marker 
5,55. Pipe live certif. per Oktober — D. 
54½ C. Mehl 3 D. 20 C Wotber Win⸗ 
ter- Weizen lo — D. 79½ E Rother 
Weizen per September — D. 753), C., per 
Oktober — D. 79½½ C., per Dezember — D. 


82%, C. Cetreidefracht 2. Mais 
iritus loko 70er 36,60 Mark, per 2 j . 2. 
See 70er 34,90 Mark, per September⸗ per Oktober 56. Zuder 3. Schmal 
Oktober 70er 34,90 Mark, per April⸗Mai 70er uk 7,70. Kafier Wie Nr 7 15. Kaffee 
34,40 Mark per ee. ord. yo ee a ae — 1 
5 u 7 k, per Dezember oro. io Nr. 3,55. Weizen 2 
per i en 127,00 e (Anfangs⸗Koars) ver Dezember 83,00, 
leum per September 22,40 Mark. — — | 
London. Wetter: prachtvoll. Woll⸗ Berichte. 1 
ä—ͤçdùMt.ẽi——ñ — — — — Antwerpen, 14. September, Vorm. 10 Uhr 7 
Berlin, 15. September. Schlußß⸗Kourſe. 15 ur 1 — Verena Wiltens u. Co.) 
Er . olle. La Plata⸗Zug, Type B. per Degem: ° 
bent. debe, 89, 108 3e Lenden Lanz $osı |ber 4,65 bez, per März 4,72% Vertiufer. | 
Deutihe Reichsanl, 8% 8710 | Amſterdam kurz 168100 Re: ’ 2 
Bomm. Pfandbriefe 31% 9730 Paris kurz 8085 —— 
nt Et bus. 88.46 Saber Gees: habt gs re 
ue g. ee 56 | Mae dee „„ Telegraphiſehe Depeſchen. 
Mende er, 20 Seit öbehele Be Berlin, 15. September. Der Kaiſer reit 
Serbiſche 5% Rente 76 50 199,0 


® che 5% Goldrente 6725 
ff. Boden⸗Credit 4½%% 97,80 

do. do. von 1880 90 

Mexikan. 6% Goldrente 


Der 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 13400 


At Ultimo-Kourſe: 
70,7 


Oeflerr. Baufıroten 170, Disconto-Commandit 185,10 

Roß Vankuot. Caſſa 206,16 | Berliner see. 140 00 
do do Ultimo — 55 Oeſterr. Credit 16640 
Yiatlonl-Hyv.»Sreb.» Dypnamite-Zruft 1254 
Geſellſchaft (110) 41/,% 104,00 Bochumer Gußſtahlfabrit 13860 
do. (110) 4% 101,00 Laurahütte 11625 

do. (100) 4% 100,50 Harpener 1452 


B. Hyp.-A — — 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 116785 
N 


V.. VI. Eniffl 102 10 Dortm. Union St.⸗Ur a,? 6740 
StettBulc.⸗Act Litt.B3. 11030 | Oftpreuß. Südbahn 70,10 
Stett Bulc.⸗Priorität. 


128,75 a ri 
on 2 


Stett Maſchinenb.⸗Anſt. 5800 


norm. Möller u. Holberg mainzerb ahn! 114,25 
Stamm- Akt a 1000 M. —,— | Rorbbeutiger elo vd 108,46 
do. 6 proz Prioritäten —.— Lombarden 41 90 


205,85 | Feamoſen 
Tendenz: ſehr feit- 


wetersborg furt 12675 


Paris, 14. September, Nachm. (Schlı fr 
Kourje.) Feſt. nie 
Kom s vom 13, 
3% amortiſirb. Rente 100,40 | 100,35 
9% Rente. 100,65 | 100,50 
4½% Anilelhhe = — 
Italieniſche 5% Mente 92.40 92.25 
Oeſterr. Golbd rente 89,25 89 / 
4%, ungar. Gold rente 95,43 95,31 
1% Ruſſen do 18800. 97.00 97,15 
4% Ruffen de 1889. . . 9719 | 9710 
4% uniſtz. Eadpler..........- 496,87 | 497,10 
4% Spanier äußere Anleihe....| 64,25 64,25 
Convert. Tülrlen 1,55 21,50 
3 Lose.. 87.40 87 10 
4% privil. Türt.⸗Obligationen . 439,00 437,50 
Frattzoſen „ dere stud 638,75 | 637,50 
Bombaben 14... 13 u0 3470 220,00 J 218,75 
4 Prioritäten 315,00 | 315,00 
Banque uttomenßẽůsss ee 581, 579,00 
„ 1 Een en 663.00 J 662,00 
= d'escoaapftese 218,10 220,00 
Urt onde tde ge 1125,00 1121.00 
„ mobiler 14100 | 140,00 
DerivionalAttten..........0.» 641,00 —.— 
Banama⸗Kanal⸗Aktlen PERE — — 
f „ 5% Obli ationen ——— — 
tio Tinto⸗ Aktien. 60 | 365,60 
Sueglanal-Altien „....- euer: 2707,00 12705,00 
Gaz Parisien. —.— N 
Credit Lyonnais 4 „„ 803,00 | 803 00 
Gaz pour le Fr. et !Etrang. ..| —,— a Jo 
Transatlantiqunuee re: I — —_— 
FT ee ne 4055,00 4045,00 
Ville de Paris de 1871. en —.— 
Tabaes Otto n 385, 384,37 
2% Cons. Angl. ......uu.... 97 /. 7, 
Wechſel auf deutſche Plätze 8 Mt] 122°%/ı: 122/10 
Wechſel auf London kurz 25.17¼ ] 25,18 
Cheque auf London 25,19 25,19½ 
Wechſ. Amſterdam ... 205,87 | 205,87 
> „ 208,00 J 208,00 
„ Rabe ER 432,50 | 433,00 
Comptoir d’Escompte neuo —,— —.— 
Robin ſon⸗ Aktien. 84,00 82,00 
Neue Rente.. —.— —.— 
Portugieſenꝶ gg.. 28,75 23,81 
% Nuſſen . 79,90 79,75 


Wien, 14. Septemb. Getreidemarkt. 
G., 7,60 B., per Früh⸗ 
jahr 797, G. 8,00 B. — Noggen per Herbſi 
6,74 G., 6,77 B.,, per Frühjahr —,— G. 8 
— Mais per September Oktober 5,21 G., 
5,24 B., per Mai⸗Juni 1893 5,54 G., 5,57 B. 
— Hafer per Herbſt 5,81 G., 5,84 B., per Früh 
n iltags 
Amsterdam, 14. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen 5 808 
höher, per November 180,00, per März 180,00. 
Roggen lolo ſtill, do. auf Terme ſteigend, 
per Oktober 145,00, per März 140,00, Rüböl 
(oto 24,50, per Herbſt 24,20, per Mai 24 /. 
am, 14. September, Nachmittags. 
Bancaziun 56,80. 
5 5 
Kaffee good ord 8 
1 be, 14. September, Nachm. 2 2 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß loko 13˙/ bei. 
u. B., per tember 13˙ B., 5 tober 
13/8 B., per Januar⸗März 14,00 B. — Feſt. 
8, 14. September, Nachm. Roy⸗ 
ange! (Schlufbericht) ruhig, 88°. _ foto 


Ja vda⸗ 


7,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 


100 Kiloramm per September 38,37, per 
Oktober 
per Januar⸗April 38,62°],. 

Paris, 14. September. Getreide markt 
(Schlußbericht.) Weizen feſt, per Sep⸗ 
tember 21,80, per Oktober 22,10, per Novem⸗ 
ber⸗Februar 22,70, per Januar-⸗April 23,00. 
Roggen beh., per September 14,00, per 


u 


38,00, per Oktober⸗Januar 38,12 7½, ziniſche 


Abends von Potsdam über Berlin und Anger⸗ 
münde nach Anklam, wo er um 5 Uhr Morgens 
eintrifft, um dort dem Manöver der dritten 
Diviſion mit beizuwohnen. Die Rückreiſe 


o erfolgt morgen von Anklam vorausſichtlich um 


3% Uhr. Wie verlautet, begiebt ſich der Kaiſer 
am Sonnabend Abend nach Homburg und kehrt 
am Sonntag ſpät Abends wieder zurück. 

Linz, 15. September. Der zum Prinzen 
Hermann von Schaumburg Lippe berufene Dr. 
Bremer entfernte die in das Gehirn eingedrunge⸗ 
nen Splitter. Es macht ſich aber die Befürch⸗ 
tung geltend, daß, wenn der Prinz mit dem 
Leben davon kommt, ein Auge verloren blei⸗ 
ben wird. 

Brüſſel, 15. September. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium bereitet für das nächſte Jahr 1893 größere 
Manöver vor. 

Paris, 15. September. Unter dem Titel: 
„Wahrheit über das franko-ruſſiſche Bündniß“ 
veröffentlicht der „Gaulois“ eine Unterredung 
mit einem wohlbekannten Diplomaten beim rö⸗ 
miſchen Hofe. Darnach ſoll das Offenſiv⸗ und 
Defenſivbündniß nächſtens abgeſchloſſen werden, 
wenn daſſelbe nicht bereits unterzeichnet ſei. 
Carnot, Loubet, Ribot und Freyeinet wiſſen 
allein von der Angelegenheit, obgleich die Un- 
terhandlungen bereits ſeit drei Monaten im 
Gange ſind. Am 15. Juni überreichte Großfürſt 
Konſtantin dem Präſidenten Carnot zu Nanch den 
erſten Vorentwurf. Die Anweſenheit des Herrn 
von Giers in Aix⸗les⸗Bains, die Reiſe des Kö⸗ 
nigs von Griechenland nach Paris, das Abhalten 
des Eiſenbahnkongreſſes, ſowie die Miſſion des 
Generals Boisdeffre anläßlich der ruſſiſchen Ma⸗ 
növer — Alles dieſes hängt mit dem Abſchluſſe 
des Bündniſſes zuſammen. 

Auf Anregung des Papſtes hat die franzö⸗ 
ſiſche Regierung die Aufführung des Theater ⸗ 
ſtückes „Mahomed“ verboten. Wie verlautet, 
habe der Papſt den apoſtoliſchen Geſand ten in 
Konſtantinopel angewieſen die Beziehungen zur 
Pforte durch gegenſeitige Freundſchaftsbezeigun⸗ 
gen inniger zu geſtalten. 

Paris, 15. September. Der gegen die 
Cholera geimpfte Redakteur des „Newyorker Herald“, 
Stanhope, iſt nach Hamburg geſtern Abend ab⸗ 
gereiſt. 

Wie aus Metz berichtet wird, iſt ein fran⸗ 
zöſiſcher Journaliſt von dort aus noch unbekann⸗ 
ten Gründen ausgewieſen worden. 

Genna, 15. September. Den Vertretern 
der ausländiſchen Preſſe wurde geſtern von den 
Vertretern der einheimiſchen ein Bankett gegeben, 
welches einen glänzenden Verlauf nahm. In den 
während deſſelben ausgebrachten Trinkſprüche n 
wurde beſonders die Verbrüderung der Nationen 
gefeiert. 

Kopenhagen, 15. September. Mehrere 
ausländiſche Offiziere werden den großen Mand⸗ 
vern um Kopenhagen beiwohnen, welche beſonderes 
Intereſſe dadurch darbieten dürften, daß während 
derſelben ein kombinirter Angriff von der Land⸗ 
und Seeſeite aus auf die neulich vollendeten Forts 
ſtattfinden wird. 

London, 15. September. Wie dem „Reu⸗ 
ter'ſchen Bureau“ aus Sanſibar von geſtern ge- 
meldet wird, haben die engliſchen Miſſtonare ihre 
Station Moſhi am Kilimandjaro freiwillig ge⸗ 
räumt. . 

Petersburg, 15. September. Das medi- 
Journal „Wratſch“ hebt in einem länger 
ren Artikel die Verdienſte Virchows hervor und 
ſchreibt: „Virchow wurte hier nicht nur als 
größter Pathologe der Welt, ſondern auch ale 
glühender Verfechter zeitgenöſſiſcher Ziviliiation 
gefeiert." 


\ 
E 
11½ Uhr, die Ankunft in Potsdam Nachmittags i 
i 3 
3 
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